
Dießen–München ohne Umsteigen
Erste Gespräche zwischen dem Landkreis und dem MVV haben stattgefunden

Landkreis – Der Einstieg in den
MVV (der KREISBOTE berich-
tete) ist auch nach der Struk-
tur- und Verkehrskommissi-
onssitzung im Januar noch
nicht sicher. Aber der Nebel
hat sich gelichtet: MVV-Ge-
schäftsführer Dr. Bernd Rosen-
busch zeigte mit seiner Anwe-
senheit Gesprächsbereitschaft.
Im Verkehrsministerium gibt
es das neue Referat 63, eigens
geschaffen für Verkehrsver-
bundausweitungen in Bay-
ern, mit dessen Mitgliedern
der ÖPNV-Verantwortliche des
Landratsamts Dietmar Winkler
sprechen wird. Und Landrat
Thomas Eichinger will auf po-
litischer Ebene den MVV-An-
schluss abklären. Denn „wer
nicht ruft, kann nicht gehört
werden“.

Seit 1972 habe sich im MVV-
Netz nicht viel getan, beschreibt
Winkler den aktuellen Stand.
Nun soll ab dem 9. Juni die-
ses Jahres die inzwischen abge-
schlossene Tarifreform des MVV
wirksam werden. Deren Vorzüge
laut MVV: „Viel einfacher und
klarer strukturiert, mit günsti-
geren Preisen für die Mehrheit
der Haushalte und mehr Bewe-
gungsraum mit vielen Tickets.“
Die Tarife stehen. Ein guter Punkt
also, um auch über eine Aus-
weitung des Verbunds auf den
Landkreis zu reden. Zudem stellt
das neue Referat 63 für die Aus-
weitung der Verkehrsverbünde
laut Winkler 30 Millionen Euro
zur Verfügung. Inwiefern das
für die fünf großen Verbünde
in Bayern reichen soll, ist aller-
dings fraglich.

Wird der Tarif des MVV auf den
Landkreis ausgeweitet, entste-
hen den Betreibern auf Schie-
ne und Straße Verluste. Denn
die MVV-Tarife dürften günsti-
ger ausfallen. Diese Durchtari-

fierungsverluste genannten Defi-
zite muss jemand zahlen. Bisher
wäre das der Landkreis. In den
90ern berechnete man dafür
rund eine Million Mark, inzwi-
schen ist man bei sieben Millio-
nen Euro. Dazu kommen noch
die Kosten für die Ausweitung
des Busnetzes. Denn im MVV
sollte auch jeder Bahnhof und
jedes Dorf gut erreichbar sein.
Etwas, das nach Eichingers An-
sicht im Moment „nur partiell
möglich ist“.

In den Landkreisen, die be-

reits im MVV Unterschlupf ge-
funden haben, kommt hingegen
der Freistaat für die Durchtari-
fierungsverluste auf der Schie-
ne auf. Etwas, das Eichinger und
Winkler gerne auch für den
Landkreis Landsberg festzurren
wollen. Eichingers Argument ge-
genüber dem Staat: „eine besse-
re Bedienung der Arbeitsplätze

auch in München, eine Struk-
turverbesserung der Gebiete, in
denen das Leben noch bezahl-
bar ist.“ Wie der Verlustausgleich
seitens des Landkreises bei den
Buslinien aussehen könnte, ist
noch völlig offen. Bisher ist die
Finanzierung gemischt, es gibt
eigenwirtschaftlich fahrende
Buslinien und auch durch den
Landkreis bezuschusste.

Sollte die Eingliederung in den
MVV kommen, dann frühestens
in drei Jahren, ist Eichinger über-
zeugt. Durch die Gespräche hof-

fen Winkler und Landrat auf ei-
ne To-Do-Liste, die notwendige
Schritte aufführt: Datenerfassun-
gen, wer wann wie oft fährt,
wie die bisherigen Busverkeh-
re finanziert sind und wie sie in
Zukunft engmaschiger gestaltet
werden könnten. Und natür-
lich die Verhandlungen um die
Kostenbeteiligung: „Wir müs-

sen schauen, wie weit der Frei-
staat bereit ist, einer dauerhafte
Übernahme der Defizite durch
die Duchtarifierungsverluste zu
übernehmen“, sagt Eichinger.

Wie genau die Aufnahme in
den MVV aussehen könnte, dazu
gibt es Ideen. „Der MVV könnte
bis Buchloe gehen“, meint Wink-
ler. Die Strecke wird gerade elek-
trifiziert. Bis Buchloe solle ja auch
die geplante Express-S-Bahn von
München aus reichen: ein Zug
alle halbe Stunde, der weniger
Stationen anfährt. Dieser Express

könne nach Winklers Informati-
onen bereits 2021 in einer ge-
ringeren Taktung starten. Erst
bei Fertigstellung des zweiten
Stammstreckentunnels werde
der Halbstundentakt möglich –
voraussichtlich 2029.

Pressesprecher der BEG Wolf-
gang Oeser spricht von einer
„elektrischen Vorortverkehrsli-

nie München–Buchloe“ ab vo-
raussichtlich Dezember 2021.
Ab Inbetriebnahme der zweiten
Stammstrecke (laut BEG voraus-
sichtlich 2026) werde diese Linie
in eine Regional-S-Bahn umge-
wandelt und in die Münchner In-
nenstadt einfahren. Auf die Fra-
ge, ob dieser Zugverkehr trotz
Zweigleisigkeit zwischen Buche-
nau und Buchloe machbar sei
(schon jetzt müssen S-Bahnen
öfters Züge vorbeilassen) ant-
wortet Oeser: „Die Fahrbarkeit
dieses Fahrplankonzeptes wurde
von DB Netz erfolgreich geprüft,
sodass der Verkehr wie geplant
stattfinden sollte.“ Auch der
MVV verfolgt dieses Konzept.
Auf seiner Webseite ist zu lesen,
dass künftig Züge aus der Region
durch die Innenstadt sogar bis
zum Flughafen fahren könnten.

Inwiefern andere Zugverbin-
dungen in den MVV eingebun-
den werden, hängt auch von
der Elektrifizierung der jeweili-
gen Strecke ab. Zum Beispiel bei
der Ammerseebahn, die bisher
noch mit Dieselloks fährt. „Wir
versuchen natürlich diese Stre-
cke mit einzubeziehen“, be-
tont der Landrat. Bisher schei-
tere der Traum, von Dießen bis
München ohne Umsteigen im
Zug sitzen zu können, an der
Diesellok. Auch die Elekrifizie-
rung von Kaufering–Landsberg
spricht Winkler an. So könnten
zum Beispiel ein Waggon aus
Landsberg, einer aus Kaufe-
ring und einer vom Ammersee
in Geltendorf gekoppelt wer-
den und nach München weiter-
fahren. Generell sei ja auch der
Landkreis Weilheim-Schongau
am MVV interessiert.

Aber langsam. „All das ist noch
nicht Inhalt der Beitrittsverhand-
lungen“, bremst Eichinger. Erst-
mal den Beitritt festzurren. Der
Rest zeigt sich dann. sug

Vielleicht in ferner Zukunft möglich: Innerhalb des MVVs in Dießen einsteigen und bis München
sitzen bleiben. Dafür müsste aber unter anderem die Strecke elektrifiziert werden. Foto: Roettig

Neben Landrat Thomas Eichinger im neuen Sachgebiet dabei (von
links): Integrationsbeauftragte Verena Neumair, Bildungskoordi-
natorin Susann Schmid-Engelmann, Integrationslotsin Stefanie
von Valta und Sachgebietsleiterin Barbara Rösner. Foto: Greiner

Aus einem Guss
Neues Sachgebiet 32 fasst zusammen

Landkreis – Vier Säulen müs-
sen zur Integration bedient
sein, ist Landrat Thomas Ei-
chinger überzeugt: „Arbeit,
Wohnung und kulturelle In-
tegration. Aber vor allem die
Sprache.“ Die nötigen Kennt-
nisse, um diese vier Säulen
zu etablieren, sind jetzt im
Sachgebiet 32 mit 36 Mitar-
beitern gebündelt: Integrati-
on, Asylangelegenheiten und
Ausländerbehörde.

Integration habe einen „ho-
hen Gesellschaftsdiskurs“ zufol-
ge, betont Eichinger. Weshalb
als Abteilungsleiterin Barbara
Rösner ideal sei: von Anfang
an dabei, auch in der „heißen
Phase“ ab 2015. Das Sachge-
biet soll Hilfe auf gleicher Hö-
he bieten. „Maßnahmen von
oben funktionieren nicht“, ist
Eichinger überzeugt. So sei die
Wohnraumbörse „ein Schlag ins
Wasser“ gewesen. Die Bünde-
lung verkürze die Wege. „Bis-
her wechselte das zuständige
Sachgebiet von Integration zu
Asylangelegenheiten.“

Integrationslotsin Stefanie von
Valta unterstützt die Helferkrei-
se. Zudem ist sie für Neuzuge-
wanderte zuständig, wofür sie
ab 1. März wieder Integrations-
helfer ausbildet: Menschen, die
den Neuzugewanderten in de-
ren Sprache und Kultur begeg-
nen können. Bildungskoordi-
natorin Susann Schmid-Engel-
mann will alle am Punkt Bildung
Beteiligten an einen Tisch brin-
gen: Kitas, Schulen, aber auch
Unternehmen. Entstanden sind
bereits Projekte wie Bildungs-
pass oder Bildungsforum. Integ-
rationsbeauftragte Verena Neu-
mair war unter anderem auch
für die interkulturellen Tage zu-
ständig.

Zuwanderung gebe es inzwi-
schen allerdings hauptsächlich
aus EU-Staaten, betonen die Be-
teiligten. Und unter den Perso-
nen, denen das neue Sachge-
biethilft, fallen auch 177 Briten
im Landkreis: Bei einem ungere-
geltem Brexit haben sie nur drei
Monate Zeit, sich eine Arbeits-
erlaubnis zu beschaffen. sug

Druck auf die DB Netz AG
BEG stellt Maßnahmenkatalog für Landsberg–Kaufering auf

Landkreis – Verpasste An-
schlusszüge in Kaufering, Ver-
spätungen, Zugausfälle oder
gleich Schienenersatzverkehr
wegen Personalmangels: Die
BRB macht sich als Betreiber
der Strecke Landsberg –Augs-
burg nicht beliebt. Da es auch
bei BOB und Meridian nicht
rundlief, hatte die Bayerische
Eisenbahngesellschaft (BEG)
die jeweiligen Geschäftsfüh-
rer zum Krisengespräch ein-
bestellt. Ein Maßnahmenkata-
log soll nun Abhilfe schaffen.

Die schlechte Betriebsqualität
aller drei Netze habe dazu ge-
führt, dass sich seit Dezember
knapp 50 Prozent der eingegan-
genen Fahrgastbeschwerden auf
eines der BOB/BRB-Netze bezo-
gen. Die BEG sei hier auch dafür
zuständig, Vertragsstrafen zu er-
heben, wenn Qualitätsstandards
nicht erreicht werden.

Die Inbetriebnahme der
Landsberg-Augsburg-Verbin-
dung sei überwacht worden.
Dennoch liege die Verbindung
„weit hinter den Erwartungen
zurück“, so die BEG: Im Dezem-
ber erreichte sie einen Pünktlich-
keitswert von 80,4 Prozent; und
im Januar sei mit 82 Prozent kei-
ne große Besserung in Sicht. Zur

„weit unterdurchschnittlichen
Pünktlichkeit“ kämen verpass-
te Anschlusszüge am Bahnhof
Kaufering oder personalbeding-
te Zugausfälle zwischen Kaufe-
ring und Landsberg hinzu. „Im
Gegensatz zu anderen Inbetrieb-
nahmen bekommt die zuständi-
ge BRB den Betrieb bisher nicht
in den Griff“, so Thomas Prechtl,
Geschäftsführer der BEG.

Im Rahmen des Krisenge-
sprächs habe die BOB/BRB zu
den einzelnen Netzen nun Maß-
nahmenpakete vorgelegt: Ran-
giervorgänge und Wendezeiten
sollen verringert werden. Noch
ungeklärt seien jedoch die Kup-
pelstörungen. Die BRB führe der-
zeit aber eine Analyse durch. Der
Personalbestand bei den Trieb-
fahrzeugführern werde sich „in
den kommenden Wochen suk-
zessive erhöhen“. Spätestens
ab März soll sich die Situation
deutlich entspannen. Und auch
mit dem Infrastrukturbetreiber,
der DB Netz AG, soll es Gesprä-
che „zur Aufarbeitung der Win-
terkrise sowie der allgemeinen
Infrastrukturstörungen“ geben.

Die Anschlusssituation in Kau-
fering solle durch einen „inten-
sivierten Austausch“ mit der DB
Regio sowie eine neue Bahnhofs-

fahrordnung in Kaufering ver-
bessert werden. Hierzu hatte
sich auch Landtagsfraktionschef
der Grünen Ludwig Hartmann
bei Verkehrsminister Andreas
Scheuer wegen eventueller
Strafzahlungen der Streckenbe-
treiber erkundigt. Diese gebe es
nicht, „nicht einmal verbindliche
Anschlusserreichungsquoten“.
Künftige Verkehrsdurchfüh-
rungsverträge würden jedoch
laut CSU-Verkehrsministerium
die Anschlusssicherung stärker
in den Fokus nehmen.

„Das Paket enthält mehre-
re Maßnahmen, deren Umset-
zung sich kurzfristig positiv auf
den Betrieb auswirken wird“, ist
Prechtl überzeugt. Weitere Akti-
onen sollen in den kommenden
Wochen und Monaten für Ver-
besserungen sorgen. „Wir kön-
nen nicht erwarten, dass der Be-
trieb nun schlagartig vollständig
reibungslos verläuft“, schränkt
Prechtl jedoch ein. Dafür seien
die bestehenden Probleme zu
„umfangreich und vielschich-
tig“. Zusätzlich werde man auch
die Infrastrukturbetreiber in die
Pflicht nehmen. „Die Fahrgäs-
te können sich darauf verlassen,
dass die BEG hier den Druck wei-
terhin aufrecht erhält.“ sug

Ein Maßnahmenkatalog soll die Misere der BRB-Strecke Landsberg–Kaufering lösen. Foto: BRB/Denger

Im Barcamp zur Bildung
Neuzugewanderte optimieren die Integration durch eigene Themen

Landkreis – Auch wenn der Na-
me „Barcamp“ es nahelegt:
Weder Barbetrieb noch Cam-
ping gab es beim 1. Bildungs-
forum Neuzugewanderte, das
Ende Januar im Landratsamt
Landsberg stattfand. Dafür
konnten die anwesenden 90
Fachleute aus dem Bildungs-
bereich ihr Programm selbst
bestimmen und darüber spre-
chen, was sie aktuell bewegt.

„Unter dem Motto Lernen in
allen Facetten bot sich die Gele-
genheit, eigene Themen auf die
Agenda zu setzen – egal ob aus
Kita, Familienzentrum, Schule,

Arbeitswelt oder anderen Berei-
chen“ blickt Susann Schmid-En-
gelmann, Bildungskoordinatorin
für Neuzugewanderte im Land-
kreis zufrieden zurück. Sie über-
nahm Organisation und Mode-
ration der Veranstaltung, die in-
haltlichen Beiträge steuerten die
Anwesenden bei.

In der ersten Stunde des Bil-
dungsforums hatte jede und je-
der die Möglichkeit ein eigenes
Thema einzubringen und vorzu-
stellen. Wenn auch andere durch
Handzeichen Interesse am The-
ma zeigten, wurde es in die Ta-
gesordnung aufgenommen.

Insgesamt 16 Themen standen
letztlich zur Auswahl.

Landrat Eichinger zeigte sich
bei seinen Abschlussworten be-
eindruckt von der „Vielseitigkeit
und Vielschichtigkeit der The-
men“. Schmid-Engelmann ist
derzeit mit der Auswertung des
Barcamps beschäftigt. Aber ei-
nes scheint jetzt schon klar zu
sein: „Aus den 16 eröffneten
Themen ergeben sich eine ganze
Reihe von Anknüpfungspunkten
für die Arbeit im Bereich Bildung
und Integration.“ Mehr dazu un-
ter www.landkreis-landsberg.de/
bildungsforum.

Bildungskoordinatorin Susann
Schmid-Engelmann. Foto: LRA
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Hier ist MagentaZuhause: im modernsten und
besten Telekom Festnetz für 19,95€1 mtl.
Ab dem 7. Monat 54,95€1 mtl.
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expert MEGASTORE GmbH, Lechwiesenstraße 66, 86899 Landsberg am Lech
Telefon 08191 / 6 48 33-0, Geöffnet von Mo. – Sa. von 9.30 bis 19.30 Uhr

1) MagentaZuhause L kostet in den ersten 6Monaten 19,95€/Monat, danach 54,95€/Monat. Angebot gilt bis
zum 05.03.2019 für Breitband-Neukunden, die in den letzten 3 Monaten keinen Breitbandanschluss bei der
Telekom hatten. Bei Buchung von MagentaZuhause L erfolgt zusätzlich eine Router-Gutschrift i. H. v. 100€
bei Miete eines Routers (Endgeräte-Service-Paket ab 4,95€/Monat, 12 Monate Mindestvertragslaufzeit)
auf einer der nächsten Telekom Rechnungen. Angebot gilt bis zum 05.03.2019 für Breitband-Neukunden.
Voraussetzung ist ein geeigneter Router. Einmaliger Bereitstellungspreis für neuen Telefonanschluss
69,95€. Mindestvertragslaufzeit für MagentaZuhause 24Monate. MagentaZuhause L ist in vielenAnschluss-
bereichen verfügbar. Individuelle Bandbreite abhängig von der Verfügbarkeit. 2) connect Test Festnetz,
Heft 08/2018,Testsieger „Bundesweite Anbieter“. MagentaZuhause war nicht Gegenstand des Netztests.
Ein Angebot von: Telekom Deutschland GmbH, Landgrabenweg 151, 53227 Bonn.

JETZT SCHNELL SEIN UND GLEICH UMSTEIGEN
WIR BERATEN SIE GERN!
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